




Wohltat durch Regenschauer – Gefahr durch Schädlinge
Pflanzsaison im Wald vor dem Start

Ein Sommer, wie man ihn sich 
für den Wald kaum besser 

hatte wünschen können: Kühle 
Temperaturen, immer wieder 
ergiebige Regenschauer. Was für 
den Freibadbesuch bedauerlich 
ist, ist nach den letzten drei 
Sommern für den Wald eigentlich 
eine Wohltat. Doch die Massen 
von Borkenkäfern ließen sich 
hiervon wider Erwarten nur wenig 
beeindrucken. Abermals fielen 
Heerscharen der gefräßigen 
Insekten über bisher unversehrte 
Fichtenwälder des Harzes her. 

„Unser Blick richtet sich jetzt vor allem auf 
die jungen Bäume, die bis ins Frühjahr hi-
nein auch dank der Unterstützung zahl-
reicher Kooperationspartner gepflanzt 
worden sind und denen in der nun bevor-
stehenden Pflanzsaison zahlreiche weitere 
folgen sollen“, erläutert Dr. Klaus Merker, 
Präsident der Niedersächsischen Landes-
forsten. Hinter den kleinen Pflanzen liegt 
nun die erste Vegetationsperiode. Diese 
ganz besonders kritische Phase, die für 
die jungen Bäume mit dem beginnt, was 
die Förster als „Pflanzschock“ bezeichnen, 
haben sie gut überstanden. „Die kleinen 
Bäume haben in diesem Jahr einen kurzen 
Jahrestrieb wachsen lassen, aber vor al-
lem in ihr Wurzelwachstum investiert – und 
dafür brauchen sie Wasser, weshalb die 
Bedingungen in diesem Jahr nahezu op-
timal waren“, weiß Ralf Krüger, Leiter des 
Forstamts Clausthal. Doch mit der Pflan-
zung allein ist es nicht getan: „Zwar haben 
die jungen Bäume nichts vom Borkenkäfer 
zu befürchten, doch es gibt andere Gefah-
ren – vom Rüsselkäfer über die Maus bis 

zum Hirsch – allen schmecken die junge 
Rinde und die zarten Triebe der kleinen 
Pflanzen“, erklärt Krüger, warum die Lan-
desforsten auch in den kommenden Jah-
ren die Anpflanzungen nicht aus den Au-
gen lassen.

RICHTIGES PFLANZEN 
IST DAS A UND O

Die Vorbereitungen für die kommende 
Pflanzsaison sind nahezu abgeschlos-
sen: Förster haben geplant, wo welche 

Baumart gepflanzt werden soll und sich um 
die Bestellung der entsprechenden Pflan-
zen bei den Baumschulen gekümmert. 
Nun ist sicherzustellen, dass ihre Wurzeln 
optimal in die Erde gebracht werden kön-
nen: „Die Wurzel möglichst unversehrt und 
ohne sie zu verdrehen oder zu stauchen 
in die Erde zu bringen, ist das A und O bei 
der Pflanzung. Gleichzeitig dürfen die Bäu-
me weder zu hoch noch zu tief oder schräg 
eingepflanzt werden. Jeder Pflanzfehler 
droht sich teilweise noch in Jahrzehnten zu 

rächen“, begründet Krüger, dass die Pflan-
zung überwiegend Profis vorbehalten ist 
oder zumindest unter ihrer Anleitung er-
folgen muss. Im United Kids Foundations 
Wald im Kellwassertal nahe Torfhaus er-
folgt die nächste große Pflanzaktion vor-
aussichtlich Ende Oktober.

An mancher Stelle ist es nötig, den Bo-
den für die Pflanzung vorzubereiten: Äste 
der dem Borkenkäfer zum Opfer gefalle-
nen Fichten müssen zur Seite geräumt wer-
den, störender Bewuchs entfernt, dicke 

Humusschichten aufgebrochen und der Mi-
neralboden freigelegt werden. Oft reicht da-
für die Pflanzhacke aus, manchmal bedarf 
es aber auch schwereren Geräts. Darüber 
hinaus ist auch schon vorgegeben, wo die 
jungen Bäume in welchem Pflanzverband 
gepflanzt werden – ordentlich in Reihen 
und mit gleichmäßigem Abstand. „Was oft 
als übertriebener Ordnungssinn der Förster 
missverstanden wird, hat gute Gründe“, er-
läutert Forstamtsleiter Krüger. „Wir wissen 
so einerseits genau, dass wir die erforder-
liche Anzahl an Bäumen auf die Fläche brin-
gen, und dass diese gut verteilt sind, und 
jede Pflanze den gleichen Platz zur Verfü-
gung hat. Außerdem kann es sein, dass wir 
in den ersten Jahren Gras mähen und die 
Anpflanzung pflegen müssen – das wäre 
ohne diese Ordnung gar nicht leistbar“, so 
Krüger weiter. 

Der Boden ist in diesem Sommer gut 
durchfeuchtet worden, so dass die Pflanz-
bedingungen sehr gut sind. Den Beginn 
macht die Pflanzung des Laubholzes ab 
Herbst. Den Buchen, Ahornen und Erlen 
folgen dann überwiegend erst im Frühjahr 
Lärchen, Douglasien und Tannen. Zusam-
men mit zahlreichen Birken, Ebereschen, 
Weiden und Fichten, die von der Natur ge-
sät werden, wachsen sie zu dem Misch-
wald heran, der auch dem Klimawandel 
gewachsen ist.

Handarbeit für eine nachhaltige Zukunft: Im United Kids Foundations Wald werden wieder Sprößlinge gepflanzt 

Betrug keine Chance geben
WEISSER RING UND VOLKSBANK BRAWO  

GEHEN GEGEN „ENKELTRICK“ VOR

Der sogenannte „Enkeltrick“, 
bei dem sich Betrüger als 

vermeintliche Verwandte meist 
älterer Menschen ausgeben, 
um größere Geldsummen zu 
erhalten, ist alt, hinterhältig und 
gemein. Trickbetrüger ver-
wenden die Masche mit immer 
neuen Geschichten. Gerade Not-
situationen oder Krisen werden 
oft durch Kriminelle ausgenutzt.

Um gegen diese Betrugsmasche aktiv et-
was zu tun und diese zu verhindern, hat 
die Volksbank BraWo auf Initiative des 
Weißen Ring e. V. einen Umschlag mit 
wesentlichen Fragen entworfen, die die 

Kunden zum Umdenken anregen sollen. 
Dieser Umschlag liegt seit Kurzem in al-
len 39 Geschäftsstellen der Bank aus, 
um bei Bedarf von den Mitarbeitern ein-
gesetzt zu werden, sollte der Kunde trotz 
Verdacht auf die Auszahlung einer größe-
ren Summe bestehen. 

MITARBEITER VERHINDERN 
ERFOLGREICH 

BETRUGSMASCHE
Mitarbeiter der Volksbank BraWo konn-
ten in der Vergangenheit bereits viele 
Versuche des Enkeltricks vereiteln. „Un-
sere Berater in den Geschäftsstellen sind 
speziell geschult und sensibilisiert, die-
se Betrugsmasche zu erkennen und bei 

Verdacht auf die Kunden einzugehen. Da-
für ist es ausschlaggebend, dass die Kun-
den auf Fragen nach Hintergründen zu 
den Transaktionen reagieren und sich auf 
das Hilfsangebot unserer Berater einlas-
sen. Sollte der Kunde aber trotz allem auf 
die Auszahlung bestehen, sind uns leider 
die Hände gebunden. Mithilfe des neu-
en Umschlags, in den das Geld dann ver-
packt wird, sehen wir eine Chance, den 
Kunden vielleicht doch noch zum Umden-
ken zu bewegen“, ist André Bonitzke, Lei-
ter Privatkunden bei der Volksbank Bra-
Wo, zuversichtlich. 

„Wir verstehen uns als lokaler An-
sprechpartner in Sachen Kriminalpräven-
tion und Opferhilfe. Der neue Umschlag ist 
ein Schritt zur aktiven Verhinderung von 
Betrug und Verbrechen zum Schutz unse-
rer älteren Mitbürger. Durch Fragen wie 
‚Sind Sie telefonisch gebeten worden, das 
Geld abzuheben?‘ oder ‚Sollen Sie das 
Geld einem Unbekannten übergeben?‘ 
wollen wir zum Nachdenken anregen. 
Zuletzt verweisen wir in Großschrift auf 
einen direkten Kontakt zur Polizei“, be-
schreibt Rainer Bruckert, leitender Krimi-
naldirektor a. D. und Landesvorsitzender 
des Weißen Ring Niedersachsens. „Wir 
danken der Volksbank BraWo sehr für die 
Umsetzung des Projekts und hoffen, dass 
noch viele Finanzinstitute mitziehen, um 
dieses besonders schäbige Verbrechen 
an zum Teil hilflosen oder leicht manipu-
lierbaren Menschen zu verhindern.“

Wie Sie einen Enkeltrick und weitere 
gängige Betrugsmaschen erkennen 
und verhindern, erfahren Sie unter 

www.volksbank-brawo.de/sicherheit.

Spätestens mit der Einschulung 
wird das Taschengeld ein 

wichtiges Thema: Wie hoch 
sollte es sein? Gibt es wöchentlich 
oder monatlich einen festen 
Betrag? Bekommt das Kind 
das Geld direkt, oder geht es 
gar auf ein eigenes Girokonto? 
Und wofür darf es überhaupt 
ausgegeben werden?

WARUM TASCHENGELD 
WICHTIG IST

Durch Taschengeld lernen Kinder, wie sie 
vernünftig mit ihrem Geld umgehen. Sie ver-
stehen, dass ein Euro nur einmal ausgege-
ben werden kann, dass Dinge unterschied-
lich viel Geld kosten, und sie sich nicht 
immer alles leisten können, was sie gerne 
hätten. So lernen sie auch, Entscheidungen 
zu treffen und vorausschauend zu planen.

MIT DEM SCHULEINTRITT 
BEGINNEN

Experten empfehlen, mit der Zahlung von 
Taschengeld zum Schuleintritt zu begin-
nen. In dem Alter können Kinder bereits 
mit kleinen Beträgen rechnen und be-
stimmte Zeiträume überblicken – wichtige 
Voraussetzungen für den Umgang mit ih-
rem Taschengeld.

ENTSCHEIDEND: 
FAMILIENBUDGET UND ALTER

Wie viel Taschengeld ein Kind bekommt, 
hängt natürlich in erster Linie vom Famili-
enbudget ab. In zweiter Instanz sollte auf 
das Alter des Kindes geachtet und der Be-
trag entsprechend angepasst werden.
Zur Höhe des Taschengelds geben Exper-
ten Richtlinien ab, an denen sich Eltern 

orientieren können. Für Sechs- bis Sieben-
jährige empfehlen sie etwa zwei Euro Ta-
schengeld pro Woche, für Kinder im Alter 
von zehn bis elf Jahren monatlich 19 bis 
21 Euro und für Jugendliche im Alter von 
16 bis 17 Jahren zwischen 47 und 63 Euro 
im Monat.

Wichtiger, als einen möglichst hohen 
Betrag zu zahlen, ist, dass das Kind den 
Umgang mit Geld lernt und dessen Wert 
versteht. Auch wenn das bedeutet, dass 
das Taschengeld vielleicht einmal schon 
aufgebraucht ist, die nächste Zahlung aber 
noch auf sich warten lässt. Eltern bleiben 
hier am besten konsequent. So lernt das 
Kind, dass es sein Geld eben nur einmal 
ausgeben kann.

UNSER TIPP 
Vom 25. bis zum 29. Oktober findet 

die Sparwoche anlässlich des 
Weltspartages statt. Kinder und 

Jugendliche können ihr Erspartes in 
allen Filialen der Volksbank BraWo auf 
ihr Konto einzahlen und erhalten ein 

Geschenk für eine nachhaltige Zukunft.

Rainer Bruckert, leitender Kriminaldirektor a. D. und Landesvorsitzender des Weißen Ring Nieder-
sachsens (l.) und André Bonitzke, Leiter Privatkunden, präsentieren die neuen Umschläge, die den 
Enkeltrick verhindern sollen.

Mit der Einschulung den richtigen Umgang mit 
Geld lernen.

Taschengeld zum Schulstart
WIE KINDER FRÜHZEITIG LERNEN,  

MIT GELD UMZUGEHEN

JEDE SPENDE HILFT!
Wollen Sie auch ein Teil des United 
Kids Foundations Walds werden? 
Spenden Sie ganz einfach unter 
www.ukf-wald.de. Für nur fünf 

Euro wird ein neuer Baum für eine 
nachhaltige Zukunft gepflanzt. 
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Region profitiert von kostenlosem Girokonto  
Volksbank BraWo feiert ein Jahr „BraWo-MeinKonto“

Kontoführungsgebühren abschaffen 
entgegen des Trends – und damit 

erfolgreich sein: Vor einem Jahr ist die 
Volksbank BraWo mit „BraWo-MeinKonto“, 
ihrem kostenlosen Girokonto für Privat-
kunden angetreten, die Region zu be-
geistern. „Betrachten wir die Entwicklung 
des vergangenen Jahres, können wir klar 

sagen: Das ist uns gelungen!“, zeigt sich 
Patrick Pietschmann, Vorstandsmitglied 
der Bank, sehr zufrieden. „Wir haben seit 
der Markteinführung bereits rund 19.000 
Konten für BraWo-MeinKonto eröffnet. 
Eine beachtliche Zahl, gerade wenn wir 
das Marktumfeld betrachten, in dem 
wir uns als regionale Bank bewegen.“  

Am 10. September 2020 hatte die Volksbank BraWo 
das neue kostenlose Kontomodell für alle Privatper-
sonen der Region Braunschweig-Wolfsburg auf den 
Markt gebracht. „Damals waren wir ganz bewusst mit 
dem Anspruch angetreten, ein Girokonto anzubieten, 
das ohne Kleingedrucktes und versteckte Kosten ge-
nau das bietet, was der Kunde für einen modernen 
und digitalen Zahlungsverkehr braucht“, beschreibt 

Pietschmann. „Die Resonanz spricht deutlich dafür, 
dass wir damit genau den Zeitgeist treffen.“

„MEINKONTO BLEIBT KOSTENLOS!“
Wie ein solches Kontomodell in Zeiten von Niedrig-
zins möglich ist, in denen eine Gebührenerhöhung 
der Finanzinstitute eher Regel als Ausnahme ist? Die 
Volksbank BraWo hat durch ihre breit aufgestellte Un-
ternehmensgruppe schon seit längerer Zeit ihre Ge-
schäftsfelder ausgebaut und neue erschlossen, um 
damit den wirtschaftlichen Erfolg auf mehrere Stand-
beine zu verteilen. Pietschmann betont: „Unser Ge-
schäftsmodell ermöglicht es uns heute und auch in der 
Zukunft, bei BraWo-MeinKonto dauerhaft auf Gebüh-
ren zu verzichten. Wir werden auch weiterhin in die Zu-
friedenheit unserer Privatkunden investieren. Und Bra-
Wo-MeinKonto bleibt kostenlos!“

DIGITAL UND PERSÖNLICH
Seit April 2021 ist die Eröffnung von BraWo-MeinKonto 
auch von Zuhause aus möglich. „Hierbei kombinieren 
wir die Vorteile einer Direktbank mit den Vorzügen ei-
ner Bank vor Ort. Der Prozess ist durch die Video-Le-
gitimation komplett online abschließbar. Wer möchte, 
kann das Kontomodell natürlich auch weiterhin in ei-
ner unserer 39 Filialen eröffnen. In beiden Fällen steht 
den Kunden unser Service vor Ort und ein persönlicher 
Ansprechpartner gerne zur Verfügung“, betont das 
Vorstandsmitglied.

Passend zum ersten „Geburtstag“ von BraWo-
MeinKonto präsentiert die Volksbank BraWo ein neu-
es Zusatzpaket: Mit „BraWo-UnserKonto“ haben Paare 
zukünftig den bestmöglichen Überblick über die ge-
meinsamen Haushaltskosten und das selbstverständ-
lich auch ohne Kosten. 

Jetzt BraWo-MeinKonto einfach und schnell online 
abschließen unter www.brawo-meinkonto.de.

Einfacher Zugang 
zur Börse

FÜR UNTER FÜNF EURO  
ONLINE EINSTEIGEN

Ohne Zinsen ist Vermögensaufbau nur schwer 
möglich. Mit der Aktion „Mehr Trade fürs Geld“ 
der DZ Bank kann jeder Kunde der Volksbank Bra-
Wo ganz einfach online ins Wertpapiergeschäft 
einsteigen. Für nur 4,95 Euro pro Order eines DZ 
Bank Produkts (Optionsscheine, Turbos, Zertifika-
te und Aktienanleihen der DZ BANK AG) bleibt die 
Investition günstig und jederzeit kalkulierbar. Al-
les was dafür benötigt wird, ist ein Depot, welches 
sich ganz einfach im OnlineBanking freischalten 
lässt. Ab dann kann der Kunde mit wenigen Klicks 
Orderaufträge erteilen, in den Markt eintauchen 
und von den günstigen Konditionen profitieren. 

Steigen Sie jetzt unter  
volksbank-brawo.de/wertpapierdepot ein.

Intuitiv, sicher 
und einfach

NEUES ONLINEBANKING FÜR  
PRIVATKUNDEN STARTET

Eine noch übersichtlichere, individuelle Benut-
zeroberfläche, zentrale Kostenübersicht und vie-
les mehr: Das OnlineBanking für Privatkunden 
der Volksbank BraWo wird noch intuitiver und 
nutzerfreundlicher. Bereits jetzt können Kunden 
das neue Design testen und parallel zum bisheri-
gen OnlineBanking nutzen. Die neue Plattform ist 
mit allen gewohnten Funktionen, wie dem elekt-
ronischen Postfach, der einfach zu bedienenden 
Überweisungsfunktion oder dem Berater-Chat, 
ausgestattet und wird sukzessive um neue, prak-
tische Dienste und Services erweitert.   

Die komplette Benutzeroberfläche lässt sich 
dabei individuell nach den Wünschen des Kunden 
aufbauen, so dass jederzeit alle für ihn wichtigen 
Funktionen schnell verfügbar sind. 

Testen Sie das neue OnlineBanking unter www.
volksbank-brawo.de/neues-online-banking

Vorstandsmitglied Patrick Pietschmann blickt nach einem Jahr sehr positiv auf die Entwicklung von BraWo-MeinKonto zurück.

Die (Finanz-)Welt nach der Corona-Pandemie
FOLGEN, CHANCEN, HANDLUNGSOPTIONEN

Die Corona-Pandemie hat die 
Weltwirtschaft ordentlich durch-

geschüttelt. Börsenkurse stürzten 
ein und zogen wieder steil an, einige 
Branchen lagen zeitweise am Boden, 
während andere neue Rekordumsätze 
verzeichneten. Wie geht es nun weiter? 

Auf dem Investorenforum der Braunschweiger Pri-
vatbank am 6. September 2021 gab Prof. Dr. Klaus 
Schweinsberg, Affiliate Professor an der ESCP Busi-
ness School Paris, einen Einblick in die aktuelle Wirt-
schafts- und Finanzentwicklung mit Blick auf 2022. 
„Wir leben in einer Phase, die extrem volatil ist. Man 
weiß an keinem Tag, wann einem der ‚schwarze 
Schwan‘ entgegen schwimmt. Alles ist enorm kom-
plex, flankiert von Ungewissheiten“, bringt es der 
Professor auf den Punkt. Für die Zukunft sagt er 
drei markante Entwicklungen voraus: Die Welt wird 
digitaler, in Teilen radikaler und wieder nationaler  
werden. 

DIGITALISIERUNG, RADIKALITÄT, 
NATIONALITÄT

Für Deutschland sieht er im digitalen Bereich einen ho-
hen Nachholbedarf. „China hat mit 168 Supercompu-
tern im Vergleich zu Deutschland, mit gerade mal 26 
Computern, die Nase ganz weit vorn. Ein entscheiden-
der Wettbewerbsvorteil geht hier verloren. Ein weite-
res Beispiel für den Rückstand ist der 5G-Ausbau, bei 
dem Deutschland ebenfalls deutlich hinterherhinkt“, 
fasst der Professor zusammen. Er appelliert an die 
Unternehmen, Digitalisierung viel beherzter anzuge-
hen. „Unternehmer müssen das Thema durchdringen 
und auch ins Risiko gehen, um erfolgreich bestehen 
zu können. Reagieren die etablierten Player nicht zü-
gig und vor allem nicht radikal genug, werden digitale 
Geschäftsmodelle sie in naher Zukunft regelrecht vom 
Markt fegen“, so seine Prognose. Der Experte ist sich 
sicher, Unternehmen müssen sich radikal von über-
holten Geschäftsmodellen verabschieden und in neue 
Strategien oder Ideen investieren. Er mahnt: „Es be-
steht dringender Handlungsbedarf. In der Geldpolitik 
sind bereits radikale Schritte umgesetzt worden und 
diese müssen auch zukünftig konsequent erfolgen. 
Die Nullzinspolitik wird nicht andauern.“

WIRTSCHAFTLICHE WENDE
Der Trend, sich auf nationale Themen zu fokussie-
ren, verfestigt sich, vor allem in China und in den 
USA. Setzt sich diese Entwicklung fort, werden sich 
europäische Unternehmer irgendwann mit der Gret-
chenfrage konfrontiert sehen, ob sie sich für die Zu-
sammenarbeit mit China oder mit den USA entschei-
den. Unabhängig davon, wie ihre Entscheidung dann 

ausfällt, wird sie sich unmittelbar auf das Geschäft 
und ihr Unternehmen auswirken.

Nach dem kritischen Einblick beendet Prof. Dr. 
Schweinsberg seinen Vortrag dennoch mit positiv 
stimmenden Schlusssätzen, kombiniert mit einem 
Aufruf: „Wie so häufig ist die Situation nicht planbar, 
aber sie ist gestaltbar. Jetzt geht es darum, mutig 
Entscheidungen zu treffen.“

Prof. Dr. Klaus Schweinsberg prognostiziert, dass die Welt digitaler, in Teilen radikaler und wieder nationaler wird. 
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